
	CHECKLISTE: 10 Kniffe zur Vermeidung von Fehlentscheidungen

	Kniff
	Darauf kommt es an
	Berücksichtigt?

	Fordern Sie klare Ziele.
	Wischiwaschi-Ziele sind genauso ein Problem wie eine nicht klar umrissene Motivation. Geht es etwa um eine Verarbeitung personenbezogener Daten, muss konkret feststehen, was man mit der Verarbei- tung bezweckt. Ist man hier ungenau unterwegs, kann das leicht ins Auge gehen und zu einer unzuläs- sigen Verarbeitung führen. Doch auch wenn es um andere Ziele geht, etwa „Einsparungen“ im Daten- schutz, sollte das Ziel keinen Raum für Spekulation bieten. Besser sind hier konkrete Zahlen.
	q Ja q Nein

	Bestehen Sie auf einer soliden Informations- basis.
	Nicht nur damit Sie als Datenschutzbeauftragter gut beraten können, brauchen Sie belastbare Informatio- nen. Eine gute Informationslage ist auch für Managemententscheidungen unerlässlich. Dabei sollten Sie sich nicht scheuen, Informationen oder auch Informationsquellen infrage zu stellen. Sind beispielsweise bei einem Sachverhalt relevante Aspekte noch nicht geklärt, können weder Sie eine fachlich passende Empfehlung aussprechen, noch kann die Unternehmensleitung eine fundierte Entscheidung treffen.
	q Ja q Nein

	Vermeiden Sie (Zeit-)Druck.
	Jeder Druck begünstigt schlechte oder falsche Entscheidungen. Unter Umständen werden wichtige Aspekte übersehen, falsch interpretiert oder nicht in der gebotenen Tiefe betrachtet. Daher gilt: Ver- suchen Sie, bei Beratungen, Gesprächen oder Diskussionen den Druck herauszunehmen, und lassen auch Sie sich nicht unter Druck setzen.
	q Ja q Nein

	Stellen Sie die Dinge infrage.
	Nehmen Sie sich stets die Freiheit, Einschätzungen, Vorgehensweisen oder Entscheidungen infrage zu stellen. Dazu müssen Sie niemanden vor den Kopf stoßen und etwa eine Einschätzung als falsch bezeichnen. Auch eine „falsche“ Einschätzung muss nicht in Stein gemeißelt sein, lässt sich an neue Umstände anpassen oder kann weiterentwickelt werden.
	q Ja q Nein

	Geben Sie Emo- tionen nicht zu viel Raum.
	Sind Emotionen im Spiel, kann das den sachlichen Blick auf ein Problem erheblich behindern oder Sie sogar in die falsche Richtung lenken. Ärgern Sie sich z. B. über eine E-Mail oder ein bestimmtes Vorgehen, sollten Sie zunächst etwas emotionalen Abstand gewinnen. Manchmal sind schnelle emo- tionsgeladene Entscheidungen einfach nur „Mist“, den man mit etwas Abstand nicht gebaut hätte.
	q Ja q Nein

	Wechseln Sie die Perspektive.
	Um die Dinge richtig einzuordnen, sollten Sie stets einen Perspektivwechsel machen bzw. zu diesem raten. Versetzt man sich in die Situation des Gegenübers, kann dessen „seltsame“ Sichtweise auf ein- mal nachvollziehbar sein. Eventuell müssen Aspekte in eine Entscheidung einbezogen werden, die man ursprünglich nicht auf dem Radar hatte.
	q Ja q Nein

	Ziehen Sie Alternativen in Erwägung.
	Bedenken Sie stets: So gut wie nichts ist alternativlos. Es gibt immer Möglichkeiten, die Dinge anders anzugehen. Unter Umständen können Probleme vermieden werden, wenn man anders vorgeht und einen alternativen Weg beschreitet.
	q Ja q Nein

	Zeigen Sie Gefahren und Risiken auf.
	Identifizieren Sie immer die Gefahren und die sich daraus ergebenden Risiken. Schätzen Sie diese möglichst objektiv ein. Dabei ist wichtig: Behalten Sie Ihre Sicht der Dinge nicht für sich. Erläutern Sie anderen Ihre Einschätzung, befähigen Sie diese zu einer risikoangemessenen Entscheidung.
	q Ja q Nein

	Wägen Sie ab.
	Um fundiert eine Entscheidung vorzubereiten, können einfache Gegenüberstellungen manchmal für den besten Über- und Durchblick sorgen. Denken Sie hier insbesondere an eine Pro-und-Kontra-Liste oder eine Gegenüberstellung der Chancen und Risiken.
	q Ja q Nein

	Machen Sie die Verantwortung deutlich.
	Vor falschen Entscheidungen kann es manchmal auch bewahren, wenn man sich die mit der Ent- scheidung verbundenen Konsequenzen vor Augen führt. Außerdem sollte die bestehende Verantwor- tung angemessen berücksichtigt werden.
	q Ja q Nein



